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Kommentar

SP vermasselt ihre
Bundesratswahl
EinRücktritt imBundesrat ist eine
Chance für die Partei, die den Sitz hält.
Eigentlich.DasKandidatenkarussell,
dieNomination, dieWahl – sie bringen
vorteilhafte Publizität. Die Sozialde-
mokraten haben es geschafft, dass sie
stattdessenwegen eines parteiinter-
nen Streits in den Schlagzeilen sind.

Den ersten Fehler beging die Partei-
leitung.Männer ausschliessen, aber
Westschweizerinnen zulassen,wo
bereits drei Politiker aus der lateini-
schen Schweiz in derRegierung
sind – das ist keine stringente Position.
Der Entscheid, ob sich ausschliesslich
Frauen bewerbendürfen, obliegt der
SP-Fraktion.Die Parteileitung hätte
sich zurückhalten sollen.Mit ihrem
offensivenVorgehen erweckt sie den
Eindruck, dass es ihr vor allemdarum
geht, eineKandidaturDaniel Jositschs
zu verhindern.

Dieser hättewiederumseineGetreuen
vorschicken sollen, statt selber in alle
Mikrofone zu reden. Es kommtnicht
gut an,wenn sich einAnwärter selber
anpreist.Weder die Parteileitung
der SPnoch Jositsch erweisen sich
als strategisch geschickt.

Und jetzt? Jositschwill indenBundes-
rat. Es ist richtig, dass er seinenHut in
denRingwirft. SeineAussichten sind
aber schlecht, dennerhatdiePartei-
spitzegegen sich.Mit einerwildenKan-
didatur zukokettieren, hilft ihmkaum.
DasParlament scheutdiesePraxis.

EineBundesratswahl ist eine positive
Geschichte. Es sei denn,man stellt
sich anwie die Sozialdemokraten.

Francesco Benini
francesco.benini@chmedia.ch
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Das Lucerne Blues Festival ist mit seiner 27. Ausgabe und in voller Programmpracht
zurück. Diunna Greenleaf begeisterte bei ihrem ersten Auftritt und wird auch
morgenDonnerstag imCasinoLuzern zu erleben sein. 17 Bild: Pius Amrein (Luzern, 6. November 2022)

VieleEmotionenamBluesFestival

Mädchenzahlenmehr
fürZusatzversicherungen
Bei den Prämien für zusätzliche Versicherungen sindUnterschiede
zwischen denGeschlechtern in der Schweiz die Regel.

AnnaWanner

Nächstes Jahr steigen die Krankenkas-
senprämien imMittel um 6,6 Prozent.
DieDiskussion über die steigendePrä-
mienlast blendet allzu häufig aus, dass
über ein Drittel aller Versicherten frei-
willig mehr Prämien zahlt als nötig:
Viele Menschen haben nebst der um-
fassenden Grundversicherung auch

eine Zusatzversicherung. In diesem
Bereich haben die Versicherer per
Gesetz mehr Spielraum, um die Prä-
mienhöhe festzulegen. Je nach Risiko
einer Person (Alter, Geschlecht, Re-
gion) kostet dieselbe Zusatzversiche-
rung unterschiedlich viel.

Der Grund liegt bei den Kosten:
Frauen beziehen mehr Leistungen in
derAlternativmedizin und gehen auch

häufiger zum Arzt oder zur Ärztin,
ältere Personen sind häufiger im Spi-
tal. Das gilt weltweit.

ÜberraschendsindvordiesemHin-
tergrundunterschiedlichePrämienbei
derZahnversicherungvonKindern.Bei
der Helsana zahlen Mädchen rund
20 Prozent mehr als Buben. Dabei ist
höchst umstritten, dass sichdieDiskri-
minierungmit Zahlen belegen lässt. 3

Geld fürdieGarde:
Sammelnverboten
Luzern/Vatikan Der Luzerner Unter-
nehmer Hermann Beyeler wollte eine
Spendenaktion für den Neubau der
Schweizergarde-Kaserne im Vatikan
starten – um den guten Ruf Luzerns
nach dem wuchtigen Nein zum Kan-
tonsbeitragvon400000Frankenwie-
derherzustellen, wie er sagt. Doch die
Schweizergardeverwehrt es ihm, Sam-
melnseiderKasernenstiftungvorbehal-
ten.Beyeler,der sichoft imVatikanauf-
hält, ist bestürzt.Erwerdesichüber sei-
ne Beziehungen zur Garde «ernsthaft
Gedanken»machenmüssen. (hor) 19

Bewegungbeiden
grösstenArbeitgebern
Zentralschweiz Erstmals hat es der
Zuger Kryptofinanzdienstleister Bit-
coin Suisse auf die Liste der grössten
Arbeitgeber der Zentralschweiz ge-
schafft. Weitere Neuzugänge sind der
französischeGebäudetechnik-Spezia-
list Bouygues Energies & Services so-
wie das BauunternehmenKibag.

ZudenAufsteigerngehörenFirmen
wie Müller-Steinag, Competec, Hug
oder Fenaco, die ihre Präsenz in der
Regionweiter ausgebauthaben.Plätze
verloren hat hingegen unter anderem
Ruag International. (mim) 9–11

Jositsch fordert
SP-Frauenheraus
Bundesratswahlen Die vergangenen
Tage hatten sich gut angelassen für die
SP-Spitze um Cédric Wermuth und
MatteaMeyer:Eshiess, dieSchweiz sei
aufderSuchenacheiner jungen, linken
Bundesrätin. Nun ist dennoch etwas
Wirbel entstanden: Der Zürcher Stän-
derat Daniel Jositsch will für den
Bundesratkandidieren.Diesgegenden
Willen der Parteileitung, die der Frak-
tion ein reines Frauenticket für die Er-
satzwahl vorschlug. Jositschs Begrün-
dung:Esgehe ihmumdasPrinzip. (bro)
Kommentar 5. Spalte 4

FCL-Frauen
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Wenn Fanherzen aufgehen
Am 27. Lucerne Blues Festival bringt Diunna Greenleaf eine geballte Ladung an Spielfreude und Emotionen mit auf die Bühne.

Pirmin Bossart

Was für ein Setting: 230 Per-
sonen sitzen im edlen Saal des
Hotels Schweizerhof an grossen
runden Tischen. Es ist der erste
von drei Blues-Brunches, der
seit über 20 Jahren zum Lucer-
ne Blues Festival gehört: ein Ver-
wöhnprogramm für Blues-Fans
und alle, die es werden wollen.
Zweimal wird an diesem Sonn-
tag ein opulentes Buffet aufge-
tragen, mit kalten und mit war-
men Speisen. Die Leute schie-
bensicheinpaarfeineHäppchen
auf den Teller, trinken ein Glas
Wein, plaudern mit ihren Sitz-
nachbarn, lassen es sich gutge-
hen. Wo ist da der Blues?

Keine Angst. The Blues is in
town – und bald auch auf der
Bühne.AmVorabendhattenBil-
ly Brunch & The Sons Of Blues
mit dem Gratiskonzert im Hotel
Schweizerhof das Festival
schwungvoll eröffnet. Mit Diun-
na Greenleaf & Blue Mercy, die
den Blues-Brunch mit zwei Sets
bereichern, kehrt der Blues sei-
nen ganzen Reichtum an Ein-
flüssen und emotionalen Stim-
mungennachaussen.DerFunke
springt schnell.DieBand ist cool
und Sängerin Diunna Greenleaf
erobert schnell die Herzen des
Publikums. Da bleiben schon
mal ein paar Häppchen etwas
länger auf dem Teller liegen,
weil einem der Sound packt.

MitElvisundTinaTurner
Musikgemacht
Mit Gerald Jemmett, der einen
melodisch fliessenden Bass
spielt, hat die Band einen ganz
besonderen «Special Guest»
mitgebracht: Der Bassist arbei-
tete 30 Jahre lang mit der Soul-
queen Aretha Franklin. Im Saal

sitzt auch Jemmetts Frau Marva
Joe,eine79-jährigeLady,diemit
ihrer jugendlichen Aura und
ihrem blau schimmernden Out-
fit sofort auffällt. Auch sie hat
eine illustreVergangenheit.«Ich
warBackgroundsängerinvonEl-
visPresley inLasVegas»,erzählt
sie dem Journalisten. «Auch bin
ich jahrelang mit Ike and Tina
Turner getourt und habe später
Tina Turner auf ihren grossen
Tourneen begleitet.» Jetzt sitzt
sieda, im«Schweizerhof» inLu-
zern, erfreut sich am Konzert
und macht ab und zu ein Foto
oder ein Video.

Mit dem Gitarristen Cristiano
Crochemore, dem Schlagzeuger
Darwin Daniels und dem Harp-
spieler Marcelo Fonseca Naves
Silva hat Greenleaf exzellente
Musiker in der Band, die es ver-
stehen, ihren verschiedenen
Blues-Spielarten Ausdruck zu
verleihen. Silva hat neben sei-
nem Mikrofonständer ein Pült-
chen mit einem Dutzend Blues-
Harps aufgebaut, von denen er
sich je nach Tonart bedient. Die
Band spielt knackig und aufge-
kratzt, kann aber auch in ruhige-
ren Gefilden grooven und den
Soul der Sängerin vertiefen.

Greenleaf gibt immer mal wie-
der Erklärungen zu ihren Songs
und deren Hintergründe. So-
bald die Musik erklingt, legt sie
sich ins Zeug und schickt ihre
Stimme durch alle möglichen
Facetten von Emotionen. Oft
sind es die «Hard Times», die
aufblitzen und die sie in einem
A-cappella-Song zu Beginn des
zweiten Sets besonders berüh-
rend auslotet. «Wenn es dir
schlecht geht und du Blues
singst, fühlst du dich wieder
besser», sagte sie nach dem
Konzert bei einem Gespräch.
Für die weisse Bevölkerung

habe die Countrymusic eine
ähnliche Wirkung. «Aber für die
schwarze menschliche Existenz
ist es der Blues, der das Funda-
ment unserer Emotionen ist.»

Greenleaf,die imOktober65
Jahre alt wurde, ist in Houston in
einemreligiösenElternhausauf-
gewachsen.DerVater lernte jun-
geMännerdenGospel singen, so
auch den späteren Soulstar Sam
Cooke. Greenleaf wurde früh
von Künstlerinnen wie Koko
Taylor,ArethaFranklinoderRo-
setta Tharpe beeinflusst. «Mei-
ne Spezialität ist, dass ich den
Blues in ganz verschiedenen
Ausprägungen singe», sagte sie.
«Da ist Gospel drin, aber auch
Soul, Funk, Jazziges. Einfach all
das, was ich in meinem Eltern-
hausanverschiedenenMusikar-
ten aufgesogen habe.»

Die Sängerin wurde für meh-
rere Awards nominiert und ist
international an Festivals aufge-
treten. 2014 und 2017 gewann
sie den Koko Taylor Award –Tra-
ditional Blues Female. In der
Muddy Waters Legends Bands
spielte sie mit Musikern wie Hu-
bert Sumlin, Pinetop Perkins,
James Cotton, Carrie Bell oder
Willie «Big Eyes» Smith. Drei
Jahre lang präsidierte sie als ers-
te schwarze Frau die Houston
Blues Society, wo sie verschiede-
ne Aktivitäten zu Gunsten der
Verbreitung des Blues initiierte.

Dass es elf Jahre dauerte, bis
nach ihrem2011-Album«Trying
To Hold On» erst dieses Jahr
wiedereinneuesWerkerschien,
hat auch mit dem knallharten
amerikanischen Musikbusiness
zu tun. «Ich habe immer alles
selber gemacht, habe keinen
Manager und keinen Blues-
Agenten», sagt Greenleaf. Zu-
dem würden schwarze Blues-

Musiker, insbesondere auch
Frauen,nichtwirklichgefördert.
«Es gibt in den USA viele mehr-
tägige Blues-Festivals, an denen
kein einziger schwarzer Musiker
auftritt.AuchFrauenstehendort
nicht auf der Bühne, schwarze
Frauen schon gar nicht.»

VieleStammgäste
amBrunch
In Luzern hat Diunna Greenleaf
am Sonntag viel Respekt erhal-
ten. «Eine Frau kam zu mir und
sagte, sie habe meine Songs ver-
standen und es habe sie zum
Weinen gebracht. Das hat mich
sehr berührt.» Greenleaf gab
sich als sympathische Perfor-
merin, die auch mal die Bühne
verliess und während 15 Minu-
ten singend von einem Tisch
zum anderen spazierte, beglei-
tet von einem dezenten Groove
der Band und verfolgt von 230
Augenpaaren.

Ein Blues-Brunch sei immer
schnellausverkauft, sagte«Kari»
Bründler, Präsident des Lucerne
Blues Festival. «Wir haben ein
grosses Stammpublikum. Die
gleichen Leute kommen regel-
mässigwiederundschenkenuns
ihr Vertrauen. Das ist schön.»
Darunter habe es viele, die am
Blues-Festival nur dieses eine
Konzert hören würden. Oder
vielleicht überhaupt nur dieses
eine Konzert in einem Jahr be-
suchten.MitDiunnaGreenleaf&
Blue Mercy haben sie alle jeden-
falls einen Topjoker gezogen.

Hinweis
Diunna Greenleaf & Blue Mercy
werden am Blues Festival am
Donnerstag, 10. November, im
Casino Luzern nochmals zu hö-
ren sein. Weitere Infos zum Pro-
gramm: www.bluesfestival.ch

Greenleaf war beim Blues-Brunch mit vollem Einsatz am Werk. Bild: Pius Amrein (Luzern, 6. November 2022)

Junges Musikschaffen mit spürbarer Lust zur Magie
Die Junge Philharmonie Zentralschweiz spielte im KKL in Co-Arbeit Werke von Ligeti, Wagner sowie Mahler.

GerdaNeunhoeffer

Auch ausserhalb des Lucerne
Festival kann man in Luzern vie-
lerlei Orchesterformationen er-
leben. Am Montagabend über-
raschte die Junge Philharmonie
Zentralschweiz im KKL zusam-
men mit dem Sinfonieorchester
der Hochschule für Musik
FHNW mit einer Qualität, die
sich durchaus an bekannten Sin-
fonieorchestern messen kann.

Intensive Probenarbeit über
eine Woche, hohes technisches
Können jedes Einzelnen und

spürbare Lust am gemeinsamen
ErgebnisbrachtendasPublikum
amEndezulangemJubel.Einbe-
sonderer «Kunstgriff» liess zwei
Werke miteinander verschmel-
zen, die man wohl nicht mitein-
anderverbindenwürde.Aberder
nahtlose Übergang von György
Ligetis«Athmosphéres»zuWag-
ner war so unerwartet wie phä-
nomenal. Die schwebenden
Cluster bei Ligeti, die sich stetig
verschieben,vomPianissimoins
krasse Forte reichen, gelangen
vielfarbig. Nach den verklingen-
denSchlusstönenvon«Athmos-

phéres» hielt Dirigent Ronald
ZollmandieSpannung–undwie
direktvomHimmelschienendie
GeigenstimmenausdemLohen-
grin-Vorspiel zu kommen: ein
Moment zauberhafter Magie.

Nach der Pause spielten die
jungen Musiker die vierte Sinfo-
nie von Gustav Mahler. Ronald
Zollmanerzieltediecharakteris-
tisch divergierenden Stimmun-
gen mit klarem Dirigat und aus-
gefeiltenTempoübergängen.Da
sprühten humorvolle Holzblä-
serpassagen, mit betörendem
Klang zelebrierten die Hörner

die Themen. Die Streicher ver-
banden sich zu klangvoller, bis-
weilen seidig flimmernder Ein-
heit. Konzertmeisterin Ayla Sa-
hin wechselte von ihrer Violine
manchmal zu der höher ge-
stimmten, von der Mahler ver-
langt, sie solle «schreiend und
roh klingen, wie wenn der Tod
aufspielt». Stimmig wurden die
Wechsel von grotesk zu ruhevoll
ausgereizt, und die Sopranistin
Tereza Kotlanova liess das
«Himmlische Leben» im letzten
Satz zur sensiblen Begleitung
des Orchesters aufblühen.

Solistin Tereza Kotlanova am
Montagabend im KKL Luzern.

Bild: HSLU/Priska Ketterer

20 Jahre Studium
der Animation
Jubiläum Die Hochschule Lu-
zern feiert 20-jähriges Bestehen
des Studiengangs Animation,
welcher seit 2021 auch mit dem
Master abgeschlossen werden
kann. Das Jubiläum wird in den
kommendenTagenamStandort
745 Viscosistadt in Emmenbrü-
cke mit verschiedenen Veran-
staltungen (10. bis 12.11.) began-
gen. So können Interessierte bei
einerAusstellung in raumfüllen-
de animierte Installationen ein-
tauchen (bis 18.11.) oderaneiner
Revue preisgekrönte Abschluss-
arbeiten sehen. Mehr zum Pro-
gramm unter blog.hslu.ch/di-
mensionsofanimation. (sw)
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